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Mit jedem Tage
werden Neu -Bestelluugen auf die Zeitung „ Aus den Tannen"
bei der Expedition , unseren hiesigen Austrägern , von allen
Postaustalteu , Briefträgern und Laudpostboten, sowie der
auswärtigen Agenten eutgegeugeuommeu.

Amtliches.
Aushebung der Mili tärpflich tig en inNagold.

Das diesjährige Aushebuugsgeschäft findet am S »Ms-
tag, de« 26 . Mai undMontag , de« 28 . Mai d . J.
je vormittags vo« 8 ^/2 Uhr an auf dem RatsauS tu
Nagold statt . Es haben auf dem Rathaus in Nagold zu
erscheinen : am Samstag , den 26. Mat vorm . 8 Uhr : Die
Reklamierten mit ihren Angehörigen , die als dauernd un¬
tauglich erklärten, die znm Laudsturm und zur Ersatzreserve
vorgeschlageneu Militärpflichtigen , sowie sämtliche Schneider,
insbesondere auch die als tauglich bezeichueteu Schneider.
Am Montag, den 28 . Mai vorw. 8 Uhr : Sämtliche als
tauglich bezeichueteu Militärpflichtigen mit Ausnahme der
schon auf Samstag vorgeladeueu Schneider.

Die Prüfung im Hufbeschlag hat u. a . Friedr.
Feuerbacher von Wart bestanden.

DaS Taurische Palais.
(Nachdruck verboten .)

Der 10. Mat, der als Datum des Frankfurter Frie¬
dens ein wichtiger Gedenktag ist für das deutsche Reich,
wird in der russischen Geschichte als Markstein und Wende¬
punkt der alten zu einer neuen Zeit von fundamentaler Be¬
deutung sein . Am 10. Mat findet in Petersburg die Er¬
öffnung der Reichsduma statt . DaS gewaltige Reich des
östlichen Europa will sich an diesem Tage offiziell losreißeu
von den asiatischen Einrichtungen des Absolutismus und
Despotismus und durch die Etablierung einer aus allge¬
meinen Wahlen hervorgegaugenen Volksvertretung sich in
politischer Beziehung den Kulturmächteu des Westens au-
schließeu. Fürwahr ein historischer Augenblick von impo¬
nierender Größe und politischer Tragweite I Wenn nur die
Befürchtung nicht bestände, daß auch von ihm daS Wort
des Dichters gilt : „ Aber der große Moment fand nur ein
kleines Geschlecht ."

Schlimm genug sieht es, wie unsre Leser wissen, aus.
Auf der einen Seite die Majorität der radikalen Kadetten,
die in prometheischem Drange das Feuer aus dem Himmel
holen , das alte bis auf den Grund stürzen und ohne Ueber-
gaug ein neues schaffen möchten. Und auf der anderen
Seite das Altrusseutum, den Zaren in seiner Mitte , daS von
seinen Vorrechten nichts aufgebeu will uud den absolutistischen
Gedanken mit echt russischer Halsstarrigkeit verficht. Die
Gegensätze stehen sich so schroff wie irgend denkbar, gegen-
über, nachdem der einzige Manu Rußlands, der zwischen
ihnen ansgleichend und vermittelnd hätte wirken können,
nachdem Graf Witte, halb freiwillig , halb gezwungen , von
seinem ebenso schwierigen wie undankbaren Posten zurück-
getreten ist.

So verwickelt die Dinge aber auch liegen , so sicher
ist es doch , daß sich die Augen der Welt in diesen Tagen
mit der gespanntesten Aufmerksamkeit nach Petersburg rich¬
ten, um die bedeutungsvollen Ereignisse, die sich dort ab-
spieleu werde», in allen ihren Einzelheiten zu verfolgen.
Uud auch diesen Einzelheiten , ja sagen wir getrost Äeußer-
lichkeiteu , läßt sich mancherlei Interessantes abgewinueu.

Wandert man am Ufer der Newa stromaufwärts , so
erblickt man zu seiner Rechten Palast au Palast, am Zu-
sammeufluß der kleinen uud der großen Newa, der auf einer
Insel des Flusses erbauten Peter ^Pauls-Festung gegenüber,
das WiuterPalaiS , die Residenz des Zaren , mit der daran
angrenzenden Eremitage , welche die weltberühmten Kunst¬
sammlungen enthält . Es folgen am Newakai die Paläste
zahlreicher Großfürsten, unterschiedslos riesige Gebäude mit
prächtigen Gartenaulageu , von deneu sich jedoch nur we¬
nige durch künstlerischen Stil auszeichucn . Weiter hinauf,
hinter dem Nikolai -Denkmal, liegt an der Blauen Brücke
das in einfacher Bauart errichtete MarieupalaiS, daS dem
Reichsrate eingeräumt ist, der gleich der Duma am Donners¬
tag Zusammentritt . Mau muß noch ein tüchtiges Stück den
Bai aufwärts wandern , um endlich, fast am äußersten nord¬
östlichen Zipfel der südlichen Hauptstadt , au das Taurische
Palais mit seinem herrlichen, riesengroßen Park zu gelangen.

In dem Taurischeu Palais aber wird die Reichsduma ihre
Sitzungen abhalteu . Mao könnte es als ein Symbol für
die Verhandlungen der neuen Duma auffasseu, daß vor
ihrem Sitzuogsgebände der Wasserleitungs -Turm Peters¬
burg- errichtet ist, und darin rin Wahrzeichen erblicken , daß
in den Wein der bevorstehenden parlamentarischen Debatten
das Wasser der Eutuüchteruug geschüttet , uud gelegentlich
auch ein kalter Wasserstrahl auf die Häupter allzustürmisch
aufbegehrender Dnmamitglieder entladen werden wird. Ueber-
dies liegt das Palais inmitten von Kasernen I

Das Taurische Palais, das im Laufe der Jahre
wiederholt seine Bestimmung gewechselt, zeitweilig sogar als
Kaserne gedient hat, aber auf Befehl Alexanders I. wieder
restauriert wurde, ließ die Kaiserin Katharina II . im
Jahre 1784 ihrem Günstling Potemkiu erbauen, Potemkin,

^ dem Einäugigen , der trotz des Verlustes eine- Auges so
schön uud ansehnlich blieb , daß er die sinnliche Kaiserin
vollkommen beherrschte . Der Verschwender Potemkin , der
durch brutale Aussaugung des Volkes gleichwohl Millionen
aufhäufte , und in kurzer Zeit Generalissimus der Armee
und Großadmiral der Schwarzen Meer -Flotte geworden
war , hatte den Türken die Krim entrissen und verwaltete
sie als Geueralgouverneur der südlichen Provinzen in scham¬
losester Weise. Gleichwohl reizte es ihn, außer allen an¬
deren Ehrungen die Bewunderung der Kaiserin auch für
seine Verwaltung der südrusfischen Provinzen zu erlangen.
Und als er Katharina jm Jahre 1787 zu einem Besuch
der Krim bewogen hatte, da ließ er die Einöden des Lan¬
des vermittelst Theaterkuuststückcheu durch lachende Dörfer
beleben, die Bevölkerung mußte sich an die Landstraße
stellen und der Kaiserin zujnbelu uud ihr für den Segen
der Potemkiuscheu Verwaltung danken . Es war alles nur
Schein und Blendwerk ; aber die Kaiserin Katharina war
entzückt und verlieh ihrem Günstling Potemkiu zum Zeichen
ihrer Anerkennung für seine glänzenden Verdienste um die
Krim den Ehreubeinamen der Taurier . Und nach diesem
Beinamen führt das Potemkin errichtete Palais, in das die
Reichsduma am Douuerstag ihren Einzug halten wird, die
Bezeichnung das „ Taurische Palais. « Es dankt seinen
Namen dem brutalen Betrug seines ursprünglichen Besitzers.
Wer könnte sich dieser Tatsache gegenüber der bangen
Sorge entziehen, daß der Geist des alten Potemkiu in den
Mauern des Taurischeu Palastes noch lebendig ist, und daß
dort der neuen Reichs -Duma viel Blendwerk und Enttäusch¬
ung harrt.

Bon dem Ergebnis der Beratungen der
Verfassungskommissiou der Ersten Kammer
ist mau in den Kreisen der Regierung , wie der „Franks.
Ztg.

« aus Stuttgart gemeldet wird , wenig befriedigt,
da die Regierung von Anfang an uud auch noch nach den
Beratungen der Abgeordnetenkammer eine ziemlich zuversicht¬
liche Ansicht über das Schicksal der Verfassuugsrevtfion
hatte. Das ist ein recht bedenkliches Stimmungs-
shmptom. Man wird jedoch so lauge nichts Sicheres über
das voraussichtliche Schicksal der Reform sagen können,
als nicht die Beschlüsse der Verfassungskommissiou der
Ersten Kammer vorliegen . Ja den nächsten Tagen dürfte
der Bericht dieser Kommission veröffentlicht werden.

* **
Das Ergebnis der französischen Wahlen

steht nunmehr fest : eS ist ein entscheidender Erfolg der
linksstehenden Parteien, welche die bisherige Regierungs¬
partei , den sogenannten republikanischen Block gebildet
haben. Der Gewinn der Linken beträgt bereits mehr wie
dreißig Mandate und dazu wird noch der Gewinn bei den
155 Stichwahlen kommen, den der „ TempS « auf 144
Mandate berechnet . Für den zweiten Mahlgang ist das
Zusammenwirken aller Fraktionen der Linken bereits ge¬
sichert und so wird voraussichtlich am 20 . Mai die Wucht
des republikanischenSieges noch beträchtlich verstärkt werden.

Deutscher WeichstKg.
Berlin, 8 . Mai.

Jm Reichstag wurde gestern die Beratung der
Zigaretteusteuervorlage fortgesetzt . 8 8 wurde
debattelos angenommen . Bei 8 9, der vorschretbt, daß die
Tabak verarbeitenden Betriebe uud die Hersteller von
Zigaretten ec . die Absicht, diese Erzeugnisse im Kleiuverkauf
abzugeben, der Steuerbehörde auzuzeigeu haben, führte
Geyer (Soz.) aus, daß diese Bestimmung den Mittelstand
schwer schädige. Hierauf wurde ohne wesentliche Erörterung

die ZZ 10—32 angenommen . Molkeubuhr (Soz.) begrün¬
det semen Antrag auf Einführung eines Paragraphen 82a,
der für Personen , die als Arbeiter oder Arbeiterinueu in der
Zigaretteuindustrie gearbeitet haben uud nach dem Inkraft¬
treten des Gesetzes arbeitslos werden, eine Eatschädiguug
Vorsicht . Graf Mielczynskc (Pole ) begründet einen Antrag
betr. die Ausdehnung des sozialdemokratischen Antrags auf
Heimarbeiter uud -Arbeiterinnen . Nach längerer Erörterung
werden beide Anträge abgelehut, dagegen ein Kompromiß-
autrag auf Einführung eines anderen 8 32 » angenommen,
wonach mit der Aufhebung der Bestimmungen deS Tabak¬
gesetzes vom Jahr 1879 die Vergütung durch deu Bundes-
rat festgesetzt werden soll . Nach § 33 der Uebergaugs-
bestimmuugen sollen nach der Kommisstousfasfuug die am
Tage deS Inkrafttretens des Gesetzes im Besitz von Ver¬
käufern oder Händlern befindlichen Vorräte innerhalb einer
Woche dem zuständigen Steueramt augemeldet und ver¬
steuert werden. Auf Grund eines Kompromißantrags sollen
bei deu Uebergangsbestimmuugeu Erleichterungen eiutreten,
indem die augemeldeteu Vorräte drei Monate laug ohne
Entrichtung der Steuer verkauft werden können, später aber
der noch vorhandene Teil der Vorräte versteuert werden
muß. Nach kurzer Debatte wird 8 33 mit dem Kompro-
mißautrag angenommen , ebenso der Schlußparagraph des
Gesetzes. Ferner wird der zurückgestellte 8 1 , der deuEiu-
gaugszoll für feingeschnitteueu Tabak uuv Zigaretten auf
800 Mk. pro Doppelzentner festsetzt uud für Zigaretten
außerdem noch einen Zoll von 5 Mk . für 1000 Stück Vor¬
sicht, angenommen , desgleichen die Resolution der Kommission
auf Erlaß von Bestimmungen über die Heimarbeit. Es
folgt die zweite Beratung der Novelle zum Reichsstewpel-
grsetz, zunächst Stempel auf Frachturkuudeo. LipinSki (Soz.)
uud Kämpf (frs . Vp. ) begrüßen die Streichungen der Kom¬
mission, bedauern aber die vorgeschlageneu neuen Bestimm¬
ungen für deu Binnenverkehr . Staatssekretär0 . Stengel
weißt den Vorwurf des Abg . Kämpf gegen das Reichs¬
schatzamt , daß es leichtfertig über die Wohlfahrt des Volkes
hinweggehe , zurück. Es sei sehr sorgfältig bei der Ausar¬
beitung der Vorlage vorgegangeu worden . Graf Kaoitz
(koos.) beantragt, auch deu Verkehr mit deu ausländischen
Flußhäfen der Besteuerung zu unterziehen. Gotheiu (frs.
Vg.) hält es für falsch, daß die Kommission den auslän¬
dischen Binnenverkehr nicht berücksichtigte . Auf weitere
Ausführungen Gotheins erwidert Staatssekretär v. Stengel,
die Rückoerweisung eines Teils der Vorlage würde ein
Scheitern der Reichsfinauzreform für diese Session bedeuten.
Nach einer weiteren unerheblichen Debatte wird ein diesbe¬
züglicher Antrag abgelehut und die Kommisstousvorlage mit
dem Antrag Kauitz angenommen . Um 6 Uhr vertagt sich
das Haus auf morgen nachmittag 1 Uhr.

Berlin, 9. Mai.
Jm Reichstag teilte gestern zu Beginn der Sitzvnz

Präsident Graf Ballcstrem mit, daß der italienischeBot¬
schafter ihm durch das auswärtige Amt mitteileu ließ , dc,ß
er die Triluahmekuudgebuug des Reichstags au der Vesuv¬
katastrophe zur Kenntnis seiner Regierung gebracht habe.
Der Präsident der italienischen Kammer habe in der ersten
Sitzung für die Kundgebungen seinen Dank abgestattet und
erklärt , daß das italienische Volk die aufrichtige Freundschaft
des deutschen Volks, die immer die gleiche sei , erwidere.
Hierauf wurde in der auf gestern zurückgrstellteu nament-
ltcheu Abstimmung die progressive Staffelung
derZigarettrusteuer mit 179 gegen 112 Stimmen
angenommen. Es folgte die Novelle zum Stewpel-
gesetz bei dem Stempel für Persoueufahrkarten . Die Kom¬
mission hat au Stelle des von der Regierung geforderten
Fixftempels einen Zuschlag von V» , Vs und 1 °/o für den
Kilometer bei der 3 ., 2 . uud 1 . Kl . festgesetzt . Hierzu liegt
ein Kompromißautrag Becker - Hessen vor, der die Fahrkarten
uotrr 60 Pfennig freiläßt , auf Fahrkarten über 60
Pfennig einen Progressiven Fixftewpel festsetzt. Nach uner¬
heblicher Debatte wird in namentlicher Abstimmung
der Kompromißautrag mit 157 gegen 128 Stimmen
bei 3 Stimmenthaltungenangenommen. Präsident
Graf Ballestrem teilt mit, daß er heute zum Reichskanzler
gebeten worden sei und eine gute halbe Stunde bei ihm
geweilt habe. Der Reichskanzler habe ihm für die Teil¬
nahme des Reichstags au seiner Erkrankung gedankt. Er
habe den Reichskanzler in voller geistiger und körperlicher
Frische angetroffen uud keinen Unterschied gegen früher an
ihm wahrgruommen . Um 6Vz Uhr vertagt sich daS Han¬
aus morgen nachmittag 1 Uhr . (Automobil -, Tantiemen-

' und Erbschaftssteuer.)



wüirttei «tber ?sis ^h<* Lsrndt «rg.
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart, 8. Mai.
Die Kammer hat heute nachmittag nach zweimonatiger

Pause ihre voraussichtlich kurzen, aber veranlwortnngsreiche»
Beratungen wieder ausgenommen . Die Sitzung begann
mit einem ehrenden Gedenken der inzwischen verstorbenen
Abgeordneten Stockmayer, Dr. Hartrauft und Frhr . v . Gais-
berg -Helfenberg, worauf die Einführung und Vereidigung
der urugewählten Abgeordneten Dr. Wolf und Landgerichts»
rat Walter erfolgte. Auf der Tagesordnung standen ver¬
schiedene Eingaben. Zunächst wurde eine Bitte des Ver-

' Lands der württ. Feuerwehren um Abänderung der Feuer-
löschordnung, wonach der Höchstsatz der Abgabe für Nicht-
dirostleistung in der Feuerwehr 20 Mk., der Mindestsatz
4 Mk. statt bisher 1 — 10 Mk . betragen soll, der Regier¬
ung zur Berücksichtigung übergeben . Die weitere Bitte , daß
unter die von der Gemeinde zu beschaffenden Armaturstöcke
für die Steiger und Retter der Dieustrock ausgenommen
wird, wurde der Regierung zur Erwägung übergeben. Ueber
eine Bitte der Gebrüder Kauff-uauu , Geflügelaustalt und
Wildbrethandlung in Eßlingen, um Gestattung des Ver¬
kaufs von Wild und Wildgeflügel innerhalb der gesetzlichen
Schonzeit unter amtlicher Kontrolle auS ihrem Gefrierhaus
wurde zur Tagesordnung übergegangen, ebenso über eine
Bitte des Landesverbands württembergischer Gemeindeunter-
besmtevvereine betr. eine Verminderung der den Militär-
anwärteru vorbehalteneu Stellen . Morgen beginnt die Be¬
ratung der Gemeiudeorduung.

LandesnachnchLen.
* Attensteig , 9 . Mai. Schon längere Zeit strebte der

hiesige Gewerbeoerein einen Besuch der Waffrnfabrik in
Oberndorf au und hat jetzt die langersehnte Genehmigung
dazu erhalten. Der Besuch, der viel Interessantes ver¬
spricht , wird voraussichtlich am kommenden SamStag oder
Montag auSgeführt. Für die auswärtigen Mitglieder des
Vereins wird es sich empfehlen , ihre ev. Beteiligung dem
Vorstand des Vereins baldmöglichst avzumelden, damit
die nötigen Vorbereitungen rechtzeitig getroffen werden
können.

In der ersten badischen Kämmer kam auchdas Zla-
golder Augkuck zur Sprache . Ein Mitglied fragte , ob
und welche Bestimmungen bei uns getroffen seien, solche
Katastrophen zu verhindern. Der Erlaß schützender Be¬
stimmungen in dieser Beziehung würde gerechtfertigt sein.
Minister Schenkel antwortete, das Nagoldrr Unglück sei
Gegenstand der Erörterung gewesen . Seiner Auffassung
nach biete unsere Bauordnung die Handhabe gegen ein
leichtsinniges Verfahren, wie es in Nagold hervorgetretrn.
Rkckgauer , der bekauute Nagolder Unternehmer, habe auch
in Ltchtental bei Baden den gleichen Fall der Hebung
eines Wirtshauses gehabt und dabei vom Standpunkt der
Ehre ( I) des Bauunternehmers verlangt , daß bei der Heb¬
ung die Leute im Hause bleiben sollten, daS Bezirksamt
habe dies aber nicht geduldet und damit Recht gehabt,
denn das Wirtshaus sei bei der Hebung zusammengestürzt.
ES sei aber auch ferner erwogen worden, ob nicht für solche
Spezialuoteruehmungru besondere Vorschriftenerlassen werden
sollten . — Beim Hilfskomitee für die Hinterbliebenen der
Verunglückten find jetzt nahezu 100000 Mk . eingegaugen.

Hrömvach , 8 . Mai. (Korr.) Für die Verunglückten za
Nagold verwilligten die hiesigen bürgerlichen Kollegien die
Summe von 25 Mk. Außerdem gingen bei Hrn. Schullehrer
Roller an freiwilligen Gaben von hiesigen Bürgern 26 Mk.
70 Pfg. ein . — . Maienglück ! ' Schullehrer Roller faßte
heute mittag den ersten Bienenschwarm.

ff Korv, 8 . Mai. Nach einem sehr schwülen Nach¬
mittag zog sich gegen fünf Uhr ein Gewitter über der Stadt

zusammen . Es hagelte ca . 20 Minuten mit großer Heftig¬
keit, wodurch viel Schaden angerichtet worden sein
dürfte. Die Schloßen fielen bohnrugroß.

ff Aentltngeu , 8 . Mai. Der Landesverband der Friseure
Württembergs hielt gestern hier seinen 4 . Verbandst «« ab.
Nach den Berichten der BerbaudSleitung über ihre Tätig¬
keit im verflossenen Jahre nahmen die Vorträge der Haud-
werkskammersekretäre Freytag-Reutliugeu über , Gesellen-
und Meisterprüfung" und Kramer-Stuttgart über . die Frau
im Friseurberuf ' — letzterer forderte unter Zustimmung
der Versammlung eine 2jährige Lehrzeit der Frauen, die
de» Friseurberuf avsübev wollen — und die daran
sich anschließendes Diskussionen einen breiten Raum
ein . Nach erläuternden Ausführungen des Professor Dr.
Zwiesele über die Bedeutung des Eintrags der bestehenden
Einkaufsgenossenschaft in Stuttgart ins Genosseuschafts-
register wurde der Eintrag mit der Erweiterung : . Einkaufs¬
genossenschaft der Friseure Württembergs " e. G. m. b. H.
gotgehrißen und bezüglich des Antrags der Innung Gmünd
auf Gründung einer Kranken- bezw . Uuterstützungskasfe für
die selbständigen Friseure Württembergs beschlossen, der
Sache näher zu treten. Die Umwandlung des Landesver¬
bands der Friseure Württembergs in einen Junungs-
verbaud muß innerhalb der nächsten zwei Jahre erledigt sein.

ff AnleröoiHivge« , 8. Mai. Gestern früh verursachte
die Entgleisung eines Wagens vom Kirchhrimer Zug die
Sperrung des AusfahrtSgeleises, so daß der Personenzug
202 Tübingen —Stuttgart erst nach 45 Minuten Verspätung
abgelassen werden konnte . Verunglückt soll niemand sein.

ff Stuttgart , 8 . Mai. Der ledige Monteur Emil
Schilling vou Heilbroun , der in letzter Zeit mehrere Be-
trügereieu und Diebstähle verübte, wurde heute nachmittag
in Cannstatt in der Marktstraße von einem Fahndungs-
Wachtmeister festgeuommen . Schilling steht unter dem
dringenden Verdacht, den Raubanfall au der Ladnerin in
Kaisers Kaffeegeschäft in der Kanzlristraße begangen zu haben.

ff Maiöünge«, 8 . Mat. I « der Reisekofferfabrik vou
Anwärter und Bubcck hier streiken sämtliche Ar¬
beiter. Sie verlangen statt llstüudiger Arbeitszeit 10-
stüudige. Die Firma wehrt sich hartnäckig.

ff WaiVttuge«, 8 . Mat. Tatsächlich prächtiges Wetter
für unsere Obstdäume. Dieselben stehen tu solcher Blüten¬
pracht wie seit Jahren nimmer. Die kalten Nächte Ende
April hinterließeu nur wenig Schaden . Bloß au Früh¬
trauben ist ab und zu ein Auge abgestorben, im allgemeinen
aber stehen die Weinberge im unteren Remstal ausgezeichnet.
Winter - und Frühjahrssaaten find üppig entwickelt, so daß,
günstige Witterung vorausgesetzt, auf ein wirklich gutes
Jahr gehofft werden könnte.

ff Göppinge«, 8 . Mai. Der Zimmerstreik der hier in
Göppingen auSzubrechen drohte, ist nunmehr beigelegt worden.

ff Göppingen, 8 . Mai. Gestern vormittag gerieten
einige Pferdeknechte auf der Stmtgarterstr. zwischen hier und
Faurndau mit einem hiesigen Fabrikanten , der in einem
Automobil passieren wollte, in Auseinandersetzungen, die
alsbald zu Tätlichkeiten führten , in deren Verlauf
der Automobilbefitzervon den Pferdeknechten mißhandelt
wurde, daß er bewußtlos liegen blieb und in
Lebensgefahr schwebt.

* Aerschkedeues. Der Fabrikarbeiter Albert Junker von
Baienfurt OA . Ravensburg , der schon seit einiger Zeit
geistig gestört war , sollte in eine Irrenanstalt verbracht
werden, hat sich dem aber durch Flucht entzogen . Er wurde
nun im Staatswald bei ErbiSreute erhängt von Holzhauern
aufgefundev. — In Calw geriet das 3 Jahre alte Mäd¬
chen des Fabrikarbeiters Ludwig Bayer außerhalb Tauneueck
in die Nagold und ertrank.

* Karlsruhe, 8 . Mai. Die Schreiner find gestern
hier in den Allsstand getreten.

> ff Iraukenihak, 8 . Mai. Nach ^ tägiger Verhandlung
wurde der Weinhändler Emil Koppel aus Neustadt a. H.
wegen Vergehens gegen daS Weingesetz und wegen Betrug-
zu eioerStrafc vou 3 Wochen Gefängnis,
die durch die Untersuchungshaft verbüßt sind , und zn
4 0 0 0 Mk. Geldstrafe verurteilt. Ferner wurde d ie Ei u>
ziehuug der beschlagnahmten Weine verfügt.

ff Dresden, 8 . Mai. Eine heute hier von über 2000
Personen besuchte Versammlung der Metallarbeiter erklärte
sich nach einem kurzen Referat des Berbandsleiters der
Metallarbeiterorgauisation über die neuen Einigungsvor¬
schläge der Metalliudnstriellen und über die Beschlüsse drS
Gesamtverbandes der Metallindustriellen Deutschlands unter
lebhaften, zum Teil sehr erregte » Kundgebungen dafür , diese
Einigvugsvorschläge und den Beschluß unbeantwortet zu
lassen . Damit find die EinigungSverhaudlungen unter¬
brochen und es muß am 10. Mai nach den Beschlüssen deS
Gesamtverbandes der Metallindustriellen die Geueral-
aussp errun g für ganz Deutschland verhängt wer¬
den , vonder30000VArbeitrr betroffen werdin.

ff Merliv , 8 . Mai. Der Kaiser wird am 6 . Juni dem
Kaiser Franz Josef in Schönbruuueinen 2tiizigen
Besuch ad statten.

* Nerli», 8. Mai. AuS Wien meldet das .Berliner
Tageblatt: Der Besuch des deutsche « Kaisersin Wien hat keine besondere Vorgeschichte . In den allrr-
lctzten Tagen traf hier die Auftage aus Berlin ein , ob ein
Besuch willkommen sei ; sofort erfolgte die Antwort, er würde
sehr erfreuen und Kaiser Franz Joseph würde in den ersten
Junitagen in Wien weilen . Von diplomatischer Seite wird
mitgeteilt, daß der Besuch zweifelloseinen hochpoli¬
tischen Charakter habe. Nicht bloß die Hinneigung
Italiens zu den Westmächten , auch die euglisch-russtschrn
Verhandlungen und die Vermittlung Frankreichs zur Herbei¬
führung einer Verständigung haben die besondere Aufmerk¬
samkeit in Berlin und Wien erregt. ES bilde sich um
Deutschland und Oesterreich -Ungarn ein Ring , der ernste
Beratungen notwendig mache.

ff Ahlfekd, K. Mai. Gestern abend ereignete sich im
Kallbergwerk der Gesellschaft Desdemona in Lümmer-
Dehmev -Ahlfeld bei Sprengarbeiten eine Explosion ; 4 Ar¬
beiter sind au den dabei erlittenen Brandwunden be¬
reits gestorben; drei wurden durch die Gase betäubt.

ff Kamvurg , 8. Mai. Der Senat richtete au die
Bürgerschaft einen Driuglichkeitsantrag, nach welchem zur
Unterstützung der bei dem AuSbruch des Vesuvs Geschä¬
digten 10000 Mark bewilligt und in daS diesjährige
Staatsbudget eingestellt werden sollen.

ff Straßönrg i . K . 8 . Mai. Der Laudesausschuß
nahm eodgiltig die Hohköuigsburgvorlage mit großer Mehr¬
heit an . Hierauf wurde die Session geschlossen.

Ausländisches.
ff Frrri« , 8 . Mai. Seit einigen Tagen find hier etwa

20000 Arbeiter der B au mW ollweberei en
ausständig, die die Herabsetzung der Arbeitszeit ver-
laugeu . Gestern kam es tagsüber zu zahlreichen Ansamm¬
lungen der Ausständigen, die mit Gewalt zerstreut werden
mußten. Mehrmals wurde der Versuch gemacht , den
Straßenbahuverkehr za hemmen . Am Abend gingen mehrere
tausend Ausständige tu der Nähe der Arbeitskammer in ge¬
walttätiger Weise gegen die Straßenbahnwagen und die
Polizeibeamten vor . Auch im Inner » des Gebäudes kam
es zu Ausschreitungen. Ein Offizier sowie mehrere Sol¬
daten wurden durch Steiuwärfe leicht verletzt . Die Polizri-
beamteu gaben zu ihrer persönlichen Verteidigung mehrere
Revolverschüsse ab. Von den Ruhestörern wurden 3 ver¬
wundet, darunter einer schwer. Am späten Abend war die
Ruhe wiederhergestellt . Da die Arbeiter Zugeständnisse

L « f « fru «H t.
Eigner Herd
Ist Goldes wert,
Ist er schon arm
Ist er doch warm.

Mau -Weiß.
Eine heitere Geschichte aus ernster Zeit.

Vou M. Reiuhold.
(Fortsetzung).

Schullehrers Anna hatte gut beobachtet , die Chevaux-
legers hatten gegen die feindliche im Vorgehen begriffene
Linie eine schneidige Attacke geritten, die ihnen manchen
Manu kostete , aber doch das Avancieren auf der anderen
Seite aufhielt. Konrad Hrlfenberger befand sich in der
Front, und eS war einen Augenblick eine seltsame Empfindung
in ihm aufgestiegeu , wie eS sich nun um einen Waffengang
vor der eigenen Vaterstadt handelte. Wenn er gerad da
fallen sollte I

Aber er wollt'- nimmer ausdeuken . Soll 'ts sein, dann
war 's Soldateutod ; aber bis jetzt saß er noch fest im
Sattel und konnte die Waffe rühren . Und drüben schaute
er die Posthalterei, das Elternhaus, und weiter seitwärts
das weiße , weithin leuchtende kleine Schulmeister-Anwesen.
Und wie er's erblickte , da stieg's ihm heiß in den Augen
auf, obwohl er sonst alles eher war , denn ein weichherzigerKerl. Aber es kam ihm mit einem Mal in den Sinn , wie
die Anna drüben am Fenster stehen würd '

, und daß sie
ganz gewiß die Reiter sah und ihn dazwischen vermutete.
Und daun würde sie die Hände falten und für ihren Herz¬
schatz beten , wenn sie in ihrem furchtsamen Wesen auch
denken mochte, daß es nie dahin kommen würde, daß sie
mit ihm vor dem heiligen Altar die Ringe wechselte.

G Das Anuerle war ein sauft, scheues Ding , daS wußte

ihr Vater , das sagten die Helfenbergers, daS redete ganz
Mühlstadt . Das Mädele wußte nicht mehr aus sich zu
machen . Daran lag 's l Aber wenn sie nicht so gewesen
wäre, wie sie war , daun würde sie früher nicht so dem
Konrad Hrlfenberger gefallen haben, und jetzt nicht seinem
Vater.

Doch furchtsam , schreckhaft für ihr eigen bischen
Leben , das war fie nicht , davon sollten ihr Vater und die
Helfenbergers und wieder ganz Mühlstadt an diesen un¬
ruhigen, lärmerfüllten Tagen den Veweis erhalten. Sie
stand schon wieder oben auf ihrem BeobachtungSPosten am
Dachfenster, und trotz aller Augst um den Liebsten draußen
blickten ihre Augen klar und sicher durch daS Fernglas des
Vaters. Als fie aus der Ferne sah , wie die bayerischen
Reiter sich jetzt wieder zum Antritt auf die feindlichen
Schützen sammelten, da war 's ihr, als wollten sich die
Augensterne mit einem dichten Flor umziehen . Aber wacker
kämpfte fie die Bewegung nieder, daß ihr die Tränen nicht
das GlaS verdunkeln sollten.

Ja einer Wolke von Staub ritten die „Schwoleschers'
an, Anna sah , wie es vorn auS den Infanterie-Reihen,
auf die die Pferde loSsausten , hellaufzuckte, jetzt eine lauge,
gelbe Feuergarbe auS dem Pulverqualm heransbrach . Ader
die tapfer» Reiter sprengten weiter, und eS wollte der Be¬
obachterin so scheinen, als hätten fie die Aufstellung des
Fußvolkes überritten und durchbrochen.

Dichter Dampf lagerte noch auf dem Gelände, drüben
beim Posthaltrrei -Bterkeller schossen fie auch , waS das Zeug
halten wollte, au die Bterkrüge konnte nicht mehr bei dem
wachsenden Emst des Angriffs gedacht werden. Und mit
dem Pulver -Qualm vermischte sich der hoch aufgewirbrlte
Staub von Wegen und Aeckern, nur daun und wann
leuchtete ein Blitzen und Blinken auS der Duustwolke.
Angstvoll spähte Anna , der Zufall wollte ihr nicht günstig
sein, es war nichts zu erkennen.

Wiederholt hatte schon der Vater von nuten gerufen:
» Komm herab, Mädele , eine Kugel kann fehl gehen ! ' aber
sie widerholte nur ihr » Gleich , gleich ! ' und blieb . Und
jetzt sollte fie endlich in ihrem angestrengten Schauen mehr
Glück haben, rin leichter Wind wehte sich auf und trieb
die grauen Schwaden auseinander.

Im ersten Augenblick , als sie wieder auf's Blachfeld
hinüberblickte , schlug fie die Hände mit einem Aufschrei vor
die Augen. Die armen Menschen , die da unten lagen, von
Kugeln getroffen . Und immer noch ging das Gefecht mit
unverminderter Hartnäckigkeit Wetter. Herrenlose Pferde,
deren Herren dahiugestreckt waren, galoppierten zwischen
Verwundeten und Sterbenden umher, und wo eins der
treuen Tiere seinen Reiter gefunden , da klang sein angst-
volles, schrilles Wiehern.

Anna suchte mit dem Feruglase umher. Da, mit
einem Mal sank fie in die Kate, um aber sofort wieder
aufzuspringen. Nein, wirklich nicht , fie hatte sich nicht ge-
täuscht . Da, fast schnurgerade von ihrem Garten , ungefähr
150 — 200 Schritt entfernt , lag Konrad Hrlfenberger unter

seinem Pfetd. Sie schaute nochmals hin : Weder Mensch
noch Tier rührte sich . War er nur verwundet oder tot?
Sie mußte doch ein paar Minuten mit sich selbst ringen, bevor
fie die volle Fassung fand, dann aber sprang fie schnell nach
unten und zog den Vater heraus , nach oben.

. Schau hinaus, Baterle . da liegt der Konrad. Ob
er tot ist ? Und ich Hab den lieben Gott doch so heiß ge-
beten ! ' Sie schluchzte. ^ ^ .

„Der Konrad ist's," sagte der Vater und schob daS
' Fernrohr zusammen.

» Wir müssen ihn holen,' rief da Anna bestimmt . » Er
wird doch blos verwundet sein. Aber er möcht' verbluten,
wenn er da noch lauge liegen bleibt. Wir nehmen die
Trage, Vater , wir Beide, wir holen ihn . ES ist ja nimmer
weit vou unserem Garten aus. '



gemacht habe», gilt auch das Ende deS AuSstaudeS als
bevorstehend.

X Louda«, 8 . Mai. Wie die Abendblätter aus Gibraltar
melden, hat die atlantische Motte Befehl zur Rück¬
kehr erhalten.

ff Ksustanttnopel, 8 . Mai. In der Pforte nahefleheu-
den Kreisen wird behauptet, daß das am 3 . ds . überreichte
englische Schreiben nicht die Form eines Ultimatums ge¬
habt habe, sondern lediglich die Pforte ersuchte, binnen
10 Tagen ihre Truppen ans Tabah zurückzuziehen, damit '
die Angelegenheit keine ernsten Folgen habe, nod behufs I
Verhinderung künftiger Greuzstreitigketteu Delegierte für eine
gemischte Kommission zu ernennen, die eine genaue Grenz¬
bestimmung durchführen soll . Eine Antwort der Pforte ist
noch nicht erfolgt.

Ei « türkischer Gewaltakt - ege« ei« deutsches
Segelschiss.* Koustautiaopel , 7 . Mat. Die türkischen Behörden

haben gegen ein deutsche- Segelschiff einen kaum glaublichen
Gewaltakt verübt, der einen Bruch mit internationalen Ab¬
machungen bedeutet . Der deutsche Segler .Odysseus" kam
am Sonntag vom Schwarzen Meere mit ungefähr 1000 Kisten
Beziu im Bosporus au. Er wurde nacd Vorschrift von den
Zollbehörden behandelt und setzte seine Reise fort , um die
eine Hälfte dieser Ladung für eine deutsche Firma in Kou-
stantioopel und die andere Hälfte auf der Insel Thasoszu
löschen . Kaum hatte der „O'

ohsseuS" die Anker gelichtet,
so erschienen mehrere türkische Beamte an Bord und er¬
klärten, obgleich sich alle SchiffSpapiere in tadelloser Ord¬
nung befanden, die Beschlagnahme deS . OdhsseuS " . Der
Kapitän desselben protestierte mit aller Energie und wollte
die deutsche Flagge, die er, da es noch vor Sonnenaufgangwar, »och nicht aufgezogenhatte, hissen. Die türkischenBeamten verhinderten ihn jedoch gewalt¬
sam hieran und entrissen ihm die Flagge.
Darauf wurde der Segler von einem in Bereitschaft ge¬
haltenen türkischen Schleppschiff sofort in - Schlepptau
genommen und unter die Befestigungen deS
Bosporusforts vouAuatoliKawak gebracht,
wo er militärisch überwacht wird. Bon der deut¬
schen Botschaft wurden sofort bei der Pforte und imJldis-
kiosk die nötigen Schritte unternommen, um gegen dieses
unglaubliche Vorgehen türkischer Behörden in schärfster Weise
Stellung za nehmen und den „ OdysseuS " frei zu bekommen.
Da die Pforte hierauf nicht reagierte, überreichte die deutsche
Botschaft eine Note, worin sie den Akt der türkischen Be¬
hörden als das bezeichnet«, was er ist und jede Verant¬
wortung für die hieraus sich ergebenden Folgen ablehuteund zugleich die Pforte wissen ließ , daß, wenn bis heute
nachmittag der .Odysseus" nicht freigegrbrn sein werde,
von deutscher Sette selbst unmittelbar die nötigen Maßregeln
ergriffen werden würden, um die Freilassung zu erzwingen.* Konstantino- ek, 8 . Mai. DaS deutsche Segelschiff
„OdysseuS " wurde wieder in Freiheit gesetzt.

Die Lage i« srutzland.
ff Uetersvnrg, 8 . Mai. DaSReichsdumagebände

ist heute tu Gegenwart von Mitgliedern deS Reichsratsund von Abgeordneten der ReichSdumafeierlich rin¬
ge weiht worden.

ss Gdesta, 8 . Mai. Die Stadtverwaltung beschloß auS
Anlaß der Eröffnung der Reichs-Duma , am Donnerstag
Dankgebete io den Kirchen zu veranstalten, die Gebäude
mit Flaggen zu schmücken , die Arbeit in den Fabriken ruhen
zu lassen , den Schulen 3 Tage frei zu geben und einer
Straße den Namen . 27 . April " beizulegev . Am Tage der
Eröffnung soll der Duma ein BegrüßuugStelegramm über¬
mittelt werden.

ff UetersVnrg, 8. Mai. Gestern ist ein Reskript deS
Kaisers au den Mariueminister ergangen, das auf die Not-

Der Schullehrer schüttelte den Kopf. . Wenn uns
etwas passieren tät ! Und besonders Dir, mein Mädrle,was sollen daun die Mutter und die Geschwister aufaugeu?Wir wollen's drüben in der Posthalterei sagen , oder den
Soldaten."

„ Nein , Batrrle, nein," beschwor sie ihn, .viel zu laug
währt das Alle-, da sterb ich der Weil vor Augst . Komm',Vaterle , komm I"

Da entschloß er sich ans Mitleid mit seinem Kinde
schnell : „In GotteS Namen denn !"

» Gleich find wir wieder da," sagte Anna schnell znrMutter, daun holten sie aus dem Holzstall die Trage und
schritten durch den Garten dem Felde zu. Im eiligen Lauf
ging es vorwärts, immer noch knallten die Schüsse , aber sie
hielten sich nicht auf.

Jetzt stießen sie auf Infanterie. .Halt I " hieß eS,
»keinen Schritt weiter. Jeder Schritt nach vorn ist mit
Lebensgefahr verbunden."

» Ach, Hkrr," bat Anna den Offizier, „wo wir ihn
doch holen müssen. " Sie Lat mit gefalteten Händen, wäh¬rend ihr Vater kurz erklärte, worum eS sich handle. Ueber
daS bärtige Antlitz des Offiziers zuckte es von Rührung.. Gut. Und damit kein unnützer Aufenthalt entsteht , sollen
zwei Manu mitgeheu . Kinder, wer will dem Mädchen helfen ?"
Da Hang's von allen Seiten . Ich ! " Zwei Mann, die nächsten,
gingen mit, bald war mau bei Kourad Helfenberger au¬
gelaugt.

Er lag wie leblos , mit entblößtem Haupt, den Säbel
in der Faust , aus einer Brustwunde rieselte das Blut. Mau
wälzte mühsam den Pferdr-Kadaver fort, mit dem Tier
war eS aus, und hob den Reglosen auf. Da entrang sich
seine» Lippen ein schweres , schmerzliches Stöhnen. Herz¬
zerreißend klang's, aber es war doch ein sicheres Zeichen,daß der Gestürzte noch lebte.

Wendigkeit einer baldigen Rrkovstitniernug der russischen
Kriegsflotte hiuweist . Der Kaiser befiehlt daher die
Reorganisierung deS GeueralstabS der Marine.

* *
HrUeber daS Attentat gegen den General-

gouverueur von Moskau werden aus Moskau dem
» Berl . Lok .-Anz ." noch folgende Einzelheiten mttgeteilt.Seit de» Dezemberwirren wurde das auf der TwerSkaja-
straße befindliche Palais des General Gouverneurs auf das
schärfste bewacht . Der Bürgersteig längs des Palais durfte
nicht betreten werden , die entsprechende Straßenseite war
für den Verkehr gesperrt . Bei Ausfahrten wurde Dubafsow
von einer dichten Eskorte Dragoner und Agenten der Ge¬
heimpolizei geschützt. Diesmal war die Equipage des Ge-
ueral-GouverueurS nur von mehreren Polizisten zu Wagen
begleitet worden. Die militärische Eskorte fehlte . In dem
Moment , wo die Equipage auf der Rückfahrt vom Kreml
am Palais Halt machte, näherte sich ihr vom gegenüber¬
liegenden Bürgersteig ein junger Manu in derUni-
form einesMariueleutuantS und schleuderte unter
das Fahrzeug eine zierlich mit roten Bändchen um¬wickelte und mit Blumen geschmückte Bou-
bonschachtel, worin die Bombe versteckt war . Der
Adjutant deS Gouverneurs , Graf Konopnizyu saß zur linken
Sette Dubassows, also dem von links herankommendrn
Verbrecher am nächsten . Dadurch ist der wunderbare Aus¬
gang des Anschlags erklärlich . Die Person des Mörders
ist nicht festgestellt, da sein Schädel zertrümmert ist. Zwei
falsche Pässe und 200 Rubel wurden bei ihm gefunden.
Dubassow wurde aus dem Wagen geschleudert , konnte aber
aufstehen und sich zu Fuß bis zum Eingang des PalaiS
begeben , wo er im Vestibül zusammeubrach . Der Arzt kon¬
statierte leichte Verletzungen au den Händen, Kontusionen
au den Augenbrauen und einige Brandwunden . Die Fuß¬
sehnen find durch Bombensplitter zerrissen , und die Beine i
schwollen au. Gegen Abend nahm das Fieber erheblich
zu : die Temperatur erreichte fast 39 Grad. Die Nacht
verbrachte der Gouverneur schlaflos vor Schmerzen.* Mga , 8 . Mai. Fünfzehn Bewaffneteüberfielen gestern
abend die Station Schock unweit Tukkum , töteten einen
Gendarmen , einen Schutzmann , denVorstanddes Postbureaus und einen zufällig dort
weilenden Artillerieoffizier und plünderten
die Kasse des Bahnhofs und des Postbareaus. 2 Kom¬
pagnien Infanterie wurden von Riga zur Verfolgung der

. Verbrecher entsandt.
s

* Kiew, 8. Mai. Die hiesigen Fabrikbesitzer erhielten
Briefe, in welchen ihnen mitgeteilt wurde, daß am Tageder Eröffnung der Reich Sdnma ein General-
streik sämtlicher Arbeiter in Szene gesetzt werden sollte.

Neueste Rachrichte« .
ff Uort Say > 9. Mai . Zwischen Truppendes SultauS und denen des Prätendenten

fand am 7 . Mai auf dem linken Ufer des Muluia ei«
erbitterter Kampf statt. Als die Truppen des SultauS
den Muluia überschreiten wollten, wurden sie heftig be¬
schossen und zurückgeworfen mit einemBerlustvo « etwa SV Tote » und mehreren Verwundeten.

ff Aerkin , 9. Mat. Der Lokalaoz. meldet : Zwischen
Caldern und Elmshausen in Hessen schlug der Blitzizueine GruppeHolzsucherinuen ein und tötete
zwei 13jährige Schülerinnen . Einige Frauen wurden
schwer verletzt.

ff Aew-Hork> 8 . Mai. Die Blätter veröffentlichen
eine Depesche aus Balgaraiso , nach der dort ei« heftigesErdbebe « stattgefunden haben und viele Gebäude
gänzlich zerstört sein sollen . Ob Menschen zu Schaden
gekommen find, ist noch nicht bekannt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenstetg
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Es gereicht uns zur ganz besonderen Genugtuung , aus der

großen Reihe der täglich bei uns einlaufenden Anerkennungsschreiben
speziell das nachstehende aus der Feder Sr . Exzellenzdes Herrn Gene¬
rals v . Lewinski , wörtlich veröffentlichen zu dürfen:

Görlitz , Victoria -Straße 11, den 5. Januar 1908.
Es ist mir eine Freude , Ihnen Mitteilen zu können , daß Ihr

»JoHanriis -GHee " bei mir eine ganz rvunöerbare Wirkung
ausgeübt hat . Seit Jahren l ttich an HlacH -n -Katarrtz . KeHk-
Kopfs -Kntzünöung und demnächst an einem Hartnäckigen
Wrc >nu ? ialkatarrH mit permanentem krampfhaften
Austen . Sechs Aerzte , die ich an verschiedenen Orten dieserhalb
konsultierte , verschrieben mir alle nur möglichen Medikamente , schickten
mich einen Winter an die Riviera , ordneten Bade - und Brunnen¬
kuren an , zuletzt in Salzbrunn , aber nichts von alledem half , so daß
sie schließlich kein Mittel mehr für meine Leiden zur Disposition hatten.
Ich war schließlich so heruntergekommen , daß ich für das Freie auf
den Rollstuhl angewiesen wurde und an Hochgradiger Atemnot
litt . Durch die verschiedenen Medikamente und besonders durch das
Morphium , das ich in nicht unbedeutenden Dosen nehmen mußte,
um nur einige Stunden Schlaf zu gewinnen , war mein Magen so
ruiniert , daß mir jedes Essen als schwere Arbeit erschien. Da las ich
zufällig in der Zeitung die Anpreisung Ihres „Johannts -Thees " .
Nachdem ich den von Euer Wohlgeboren erbetenen Prospekt gelesen
hatte , gebrauchte ich nun den Thee ganz nach Vorschrift . Was alle
Aerzte durch jahrelange Behandlung nicht zuwege bringen konnten,
hat der „Johannis -Thee " in 5 Wochen erreicht. „Ach Sin all«
meine Heiden kos "

, brauche auch schon seit Wochen kein Morphium
mehr , brauche aber als Präservativ -Mittel den Thee vorläufig noch
weiter , hoffend , daß der böse Husten nicht wiederkehren wird . Ich
halte es für meine Verpflichtung , » Ihnen dies so detailliert dankend
mitzuteilen , und habe, in der Hoffnung , daß auch noch anderen Patienten
mit dem Thee geholfen werden kann , nichts dagegen etnzuwenden,
wenn Sie diesen meinen Brief als Reklamesjbenutzen ; ich selbst habe ihn
(den Thee) in meiner Verwandschaft und Bekanntschaft schon mehrfach
warm empfohlen.

Mit größter Hochachtung
Euer Wohlgeboren ergebenster r >. Lervirrskr,

General der Infanterie z. D.
Aehnliche uns freiwillig zugegangene Anerkennungsschreiben be¬

sitzen wir jetzt bereits ca. fectzstcruferrü ! Die Originale derselben
liegen in unserem Bureau für jeden Interessenten zur Einsicht aus . —
Wenn auf eine solche Weise sechstausend Pattenten aus eigenem An¬
triebe , geleitet lediglich von dem Gefühl der Freude über den gehabten
Erfolg , die Vortrefflichkeit eines Mittels bezeugen, so dürfte damit
der Beweis für dessen Güte vollauf erbracht sein. Nichtdestoweniger
wünschen wir , daß jeder Patient sich selbst davon überzeugen möge,
ob unser JoHarrrris -VHee (hergestellt aus den Blättern und
Blüten der Oalsopsis oodrolsuoa vule . und zufolge einer
Kailerlichen Verordnung vom 23 . Oktober 1901 dem freien
Verkehr überlassen ) das ihm von so vielen Leidenden gespendete
Lob auch wirklich verdient und laden wir daher wiederholt zueinem kostenlosen Versuche ein. Wir bieten jedem eine

der seine Adresse einschickt undseinemL08r6I1ir616 1 "
rvV6Brief 20 Pfg . für Porto rc. beifügt.

Die Zusendung erfolgt alsdann postwendend franko - Jeder Probewird absolut unentgeltlich die vielbesprochene von dem Kreisphystlusa. D . Dr . med. A. Kühner in Koburg herausgegebene Broschüre
„IroHs WotfcHnft für Lungenleiöenöe " beigclcgt, in der
zahlreiche notariell beglaubigte Heilberichte und Danksagungen ab¬
gedruckt sink.

Möge jeder, der an einem chronischen Katarrh , altem
Küsten , chron . Keiserkeit , WerscHkeimung , Asthma,chron . WroncHitis oder gar der Lungenschwindsucht er¬krankt ist, in seinem eigenen Interesse von diesem Angebot Gebrauch
machen . Er wird den kleinen Versuch, der ihm dazu noch kostenlos
angeboten wird , nie bereuen-

Kroeltli2u8 L Lo ., ösrlin -iislsnses.
Dann giug'S eilig rückwärts, und die beiden Infan¬

teristen halfen mit tragen, bis man nach Haus zurück war.Anna drückte ihnen dankbar die Hand, sie wollte sagen:
„ Bergelt's Euch Gott ! " aber sie brachte keine Silbe über
die Lippen. Die beiden Soldaten wußten auch schon, was
es bedeuten sollte, kräftig drückten sie die dargebotene Rechte.

Wer wußte, wer wußte, wann an solchen Tagen die
Reihe an Einen kommt ? Da treten sich Freund und Feind
schnell näher, wenn sie so gemeinsam dem ganzen Schicksals¬
erost ins Auge geschaut.

Ohne weiter zu rasten , lief Anna jetzt durch die ein¬
samen Gassen zum Mühlftadter Doktor und bat, daß er
sofort mitkäme . Und daS geschah. Er untersuchte den Ver¬
letzten und meinte dann : » Es war die allerhöchste Zeit,
daß er verbunden ward , noch ein kurzes Weilchen , und erwär ' verblutet. Jetzt denk ich , er soll noch mal werden ! '

Da löste sich die furchtbare Spannung in Anna 's
Seele, sie sank auf einen Stuhl und weiote bitterlich. Der
Verwundete durfte nicht weiter transportiert werden , soward er denn in Annas Kammer gebettet , und der Schul-
lehrer unternahm es, während seine Tochter dem Arzt stillund gewandt beim Verband-Anlegen zur Hand ging, in
der Posthalterei das Nähere mitzuteilen.

Al- er in den Hausflur trat, rief ihm Helfenberger
schon entgegen : „Sie fangen an, auch ' auf unserer Seit'
mit Kanonen zu schießen. Kommt in meiu 'n Keller alle
miteinander, da unten ist 's bombensicher ."

„Wo wir selbst kaum Platz haben ! " Frau Teres'
konnte die mißgünstigen Worte doch nicht unterdrücken.

» Geht nicht , Posthalter, ' war die Antwort deS Lehrers,
. Hab' soeben einen lieben Gast daheim erhalten , der so bald
uet wieder fort kann . Da wollen wir bleiben, wo wir find,und aufu lieben Gott bauen I"

„Ein Soldat, ein blessierter ? " fragte Regina.

» Ja I " war die Antwort. Aber die Stimme de- sonst
so gefaßten ManneS klang trocken und rauh, so daß siealle erstaunt aufhorchten. Und wie er gar nichts weiter
sagte , übrrkam's den Johann Helfenberger wie eine bangeAhnung.

„Schulmeister I " schrie er, sprang auf ihu zu und
^ schüttelte ihn derb au den Schultern , » heraus mit der

Sprach' ! Warum bist so kurz angebundeo, ist der Kourad
der blessierte ? So red' doch, Manul"

„Ja I " Ein Heller Aufschrei folgte.
Die Helfenbergers, die Men beide und die Regina

dazu, raunten allesamt wir auf Kommando nach der Tür,aber der Schullehrer hielt sie fest . » So seid doch uet zueilig," redete er auf sie ein. »Wo der Doktor doch sagt,s ' wird alles wieder werden. Und wo er jetzt den Kourad
verbinden tut, da ist all und jede Störung von Uebeldabei.
Die Anna steht dem Doktor zur Seit' und mehr gebraucht's
jetzt net ! "

Die stolze Frau TereS überwand sich, die Sorge um
den Sohn, den HauSerbeu, zwang sie doch zu mächtig.
»Und 'S ist wirklich so, wirklich hat der Doktor sagt, daßder Kourad wieder werden möcht ?"

» So war ich da steh' ! "
Alle atmeten sie auf. Johann Helfenberger räusperte

sich , als hätte ihm die Angst um Konrads Geschick eine
Weile die Sprache geraubt und wäre die jetzt erst wieder
gekommen . Und der Schulmeister, froh , daß dieses böse
Geschäft nun wieder verrichtet war, meiute mit einem kleinen
Versuch , die bedrückten Gemüter wieder zu heben : „ Weißt,
Posthalter, vorhin dankt ich für Dein Bier. Aber wennDu jetzt eine Maß herbrächtest , weiß Gott , ich vermein ',
ich köant's just vertragen. Der Tag geht auS Herz und

- an die Nieren. "
(Fortsetzung folgt.)



Mi ». ZWmm » Mkl.
Hauptversannnlung

am Sonntag , de« 13. Mai 1906
nachm . /z3 Uhr

im Gufttzsfzunr „grünen Vuunr "in Alteufteis

Bortrag des Hrn . Garteuiuspektors Held von Hohenheim
über Obstbaumzucht mit praktische « Demoustratioue » .

Die Vereinsmitglieder, die Mitglieder deS Obstbaavereius und sonstige
Freunde des Obstbaus find zu zahlreichem Besuche freuudlich eiugeladeu.

Nagold , den 4. Mai 1906.

Bereinsvorstand:
OberamtmaooRitter.

Altensteig.
Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung ^

mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich für die kommende ^
Saison

mein Lager in
, NlLck« !»« »»

mul
in den neueste« Fastone«

wieder reichlich sortiert habe und bin daher in der Lage , auch
mit der auswärtige « Konkurrenz Schritt zu halte « .

Auch werden nicht von mir gekaufte Hüte sorgfältig
repariert.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werte Kund- >
schüft pünktlich und billig zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittet
Hochachtungsvollft

Christiane Adrian.

.W- W

Starkgebante

KiOklkilriMM
sowie

KiUkksMli«
neuester Koustruktio« i« verschiedenen Größe « und Preise«

C. W. Lutz Rachf.
Fritz Bühler jr.

4 " Neubulach 4»

Z Geschäfts -Empfehlung. Z
^ Unterzeichneter empfiehlt sich in Anfertigung ^

sämtlicher Seilerwaren "WU ^
4 « in nur beste« Qualitäten und schnellster Bedienung.
4 * lViltzelnr Rsller Lr . 4 *
4 » Seilermeister.

Jul . Schräders MostsManzea in Cxtraktsorm
werden seit langen Jahren v. Tausenden v . Konsumenten , Gutsverwaltungen , Haus-

u . landwirtschaftlichen Betrieben aller Art
mit Zufric - eutzeit

Nrr Herstellung eines guten gesunden und haltbaren Kaustrunkes benützt u.
find die vielen langjährigen u. treuen Kunden wohl der beste Beweis für die Vor¬
züglichkeit des Präparates.- Das Liter kommt auf zirka 7 Pfennig . -

Julius Schräder Aenerbach bei Stuttgart.
Vorrätig tu Portionen zu 150 und zu 50 Liter

in den meisten einschlägigen Geschäften des Landes.
Depot in Alteusteig bei Ehr « . « urghard jr ., in Nagold

bei Heinrich Gauß.

K. Forstamt Enzklösterle.

Wadelstamm-
HolzUerkauf

i« schriftliche« Ausstreich
ans Distrikt Wanne 6 , 7. 10, 44,
51 , 55 , Schöugarn 9, Dietersberg
4, 16, 23, 24, Süßekopf 2, 6, Lange¬
hardt 12 . 32 , 39 und Kälberwald
30 , 34 , 55 , 61 , 66 und 68 :

Langholz Forche« 1785 St.
mit Fm. 172 1., 363II .. 453III .,
486 IV., 37 V. Kl. Langholz
Tanne « 6016 St . mit Fm . 2244
I -, 1091 II .. 963 III ., 1177 IV ..
145 V. Kl. « ägholz Tanne«
366 St . mit Fm . 270 I ., 37 II .,
79 III . Kl.
Die bedingungslosen Angebote auf

die einzelnen Lose in ganzen und
*/iv Prozenten deS Taxpreises aus-
gedrückt, find unterzeichnet , verschlos-
sen und mit der Aufschrift . Angebot
auf Stammholz " bis spätesten-

Freitag , de« 2S. Mai
vorm . 10 Uhr

beim Forstamt eiuzureicheu , worauf
sofort im Gasthaus zum Walhoru
tu Enzklösterle die Eröffnung der
Angebote stattfiadet. Abfuhrtermin
1 . Okt. 1906 . Losverzeichnisse und
Offertformulare unentgeltlich vom
Forstamt.

«
"

Forstamt Liebenzell

Uadelstamm
Holz-Verkauf

am Dienstag , de« IS Mai
, vorm . S Uhr
> im „ Hirsch " in Liebeuzell aus Staats¬
wald Eichelgarteo, Forchenhäu , All-
maud, Härdtle und Scheidholz der
Hut Möttlingeu : 460 Fichten, 250
Tanne» , 12 Forchen mit Langholz
Fm . : 37 I . . 235 II . . 253 III , 119
IV . Kl. Sägholz Fm. : 41 , 5 II .,
11II . Kl. Schwarzwälderlisteu gegen
Bezahlung vom Forstamt.

Neue ägyptische

empfiehlt G . Strobel.
Rotiztafel.

Die Stadtgemeiudr Haiterbach ver¬
gibt die bei Erbauung eines Be-
amteowohnhauseS für die Stadt-
gemeinde Haiterbach vorkommeudeu
Bauarbeiten und Lieferungen im
Wege deS schriftlichen Angebots:
Grab-, Beton - und Maurerarbeiten,
Falzziegellieferuog, Zimmer- , Gipser-,
Schreiner - , Glaser - , Schlosser- ,
Flaschner-, Abstrich -, Tapezierarbeiteu
und Eiseulieferung (Walzeisen , Oefen
rc ) Pläne , Voranschlagund Akkords-
bedinguugeu liegen auf dem Rat¬
hause in Haiterbach zur Einficht auf,
woselbst auch die Angebote , schrift¬
lich und versiegelt mit der Aufschrift
» Bauoffert zum Beamteuwohnhaus"
versehen , spätestens biS zum 12. Mai
d . J ., nachmittags 4 Uhr eiuzureicheu
find.

Am Freitag , 11 . Mai 1906 , vorm.
10 Uhr verkauft die Gemeinde
Weilderstadt au- ihrem Stadtwald
Steckeütal : 68 St . Langholz 2 . bis
4. Klasse , 2 St . Sägholz 3 . Klasse,
aus Stadtwald Höoig 10 St . Lang-
Holz 4 . und 5 . Klasse und 13 St.
Sägholz 2. und 3. Klasse. Zusam¬
menkunft beim Bahnwärterhalls am
Steckental. Aufnahme» find sofort
bei Forstwart Stotz in Weilderstadt
zu bestelle» .

isMniML Um

l t e n st e i g.
Prinru

find zu haben bei
Erhard Seeger.

ch e r u b a ch.
Ein größeres Quantum gut ein-

gebrachtes

gibt billig ab
Joh . Koch.

Altensteig.
8 Sommermütze « . Uadfahrer-
L mützr»
* Latein ««d Neallckülermütze»
W empfehlen billigst

Gebr Wal;
Hut - und Mützeugeschäst.

M

r

Hv/S/S«

SS/o/'l
ohne Lehrer, ohne Borkenntntsse und ohne Note» nach unserer
neuesten , gesetzlich geschützten Methode. Für jede Geige anwendbar.

DaS Aufsehen erregende phänomenalste Werk der Gegenwart.
Verlangen Sie gratis und franko unseren jeden Musikfreund

interessierenden Prospekt.
A. Huukcr » ruFku-rlus

Berliu -Rixdorf , Fuldastr . 9.

Kaufe« Sie das Beste,
es ist ««d bleibt das BMgste,

nnd dies ist der

» - ch«-

mit der rg -tdicx Kaffeemühle.

Darm liegt die „wahre Ersparnis !"

Ei»
Ist ein zartes , reines KefiHt , rosiges
jugendfrisches Aussehen , weiße , sammet
weiche Kaut und blendend schöner Geint.

Alles dies wird erreicht durch:

Aeckkllpskrd-Weunnlch'Zejfe
v. Wergruaun <K Ko .» Waöebeul

mit Schutzmarke : Steckenpferö.
s St . 50 Pfg . bei : Apotheker ScHiler.

Ei « Geldstück
wurde gefunden und kann bei Seifen¬
sieder Steiner abqeholt werden.

klssenleiileii
beseitigt selbst in veraltete« ästllen
»vr . ksnkolrer's llerma -lee"
r Pakete „ttl . - . Erhältstst o. Apotheken,
Ivo nicht, direkt durch die chem. Labr.

sr. meä. Saubowsr L lla^sr,
8. « . d . Hüvotlou.

A l t e n st e i a.
Arische -WK

empfiehlt billigstEhr . Adrio «.

8MiIi - Nle
Var

L . LV Lutz Nachfolger
Fritz Kühler jr.

«
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